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Who is…
▪ Jahrgang 1967

▪ Rechtsanwalt seit 1999

▪ Fachanwalt für Arbeitsrecht seit 2008

▪ Fachanwalt für Informationstechnologierecht (IT-Recht) seit 2009

▪ Datenschutzauditor (DSA-TÜV zertifiziert)

▪ Datenschutzbeauftragter (DSB-TÜV zertifiziert)

▪ Jur. Fachautor, Dozent in der Aus- & Weiterbildung, Seminarreferent

▪ Geschäftsführer der DATROS GmbH (Datenschutz-Dienstleistungen)

▪ Kanzlei: HOECK SCHLÜTER VAAGT Rechtsanwälte Partnerschaft mbB
Wirtschafts- und Unternehmensrecht, Flensburg
Speziell: Danish-Desk für deutsch-dänische Rechtsbeziehungen
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I. Vorteile des Arbeitszeitgesetzes

• flexible Reaktion auf unterschiedliche 
Auftragslage

• Begrenzung von Überstunden

• Zufriedene Mitarbeiter -> höhere 
Produktivität

• Geringere Fehlzeiten der MA

• Geringere Fluktuation

• Kurze Lieferfristen

• Termintreue

• Flexibilität durch 
Arbeitszeitguthaben

• Aktiver Beitrag zur Sicherung von 
Arbeitsplätzen

…für Unternehmer …für Kunden …für Arbeitnehmer
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II. Zweck des Arbeitszeitgesetzes

Zweck

Mittel

• Gewährleistung von Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der 
Arbeitszeitgestaltung

• Rahmenbedingungen für flexible Arbeitszeiten

• Schutz des Sonntags und der Feiertage als Tage der Arbeitsruhe für Arbeitnehmer

Begrenzung der höchstzulässigen Arbeitszeit durch

• Festsetzung von Mindestruhepausen und Mindestruhezeiten

• Schutzvorschriften für Nacht- und Schichtarbeitnehmer
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III. Geltungsbereich

Das Gesetz findet keine Anwendung z.B. auf…

leitende 
Angestellte, 

Chefärzte

Leiter 

öffentlicher
Dienststellen

familienbe-
treuende
Arbeit-
nehmer

den liturgischen 
Bereich der Kirchen 

und Religionsgemein-
schaften

für Beschäftige im 
öffentlichen Dienst – soweit 

sie hoheitliche Aufgaben 
erfüllen – und in Luft- und 

Binnenschifffahrt

Das ArbZG gilt grundsätzlich für alle Arbeitnehmer

Ausnahmen für bestimmte Personengruppen und Beschäftigungsbereiche sind in den §§ 18 bis 21 
ArbZG geregelt:
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IV. Was ist Arbeitszeit?

• Arbeitszeit ist die Zeitspanne, für die der Arbeitnehmer seine Arbeitskraft dem Arbeitgeber zur
Verfügung stellt, auch wenn er nicht arbeitet

• Arbeitsbereitschaft ist das Bereithalten zur Arbeitstätigkeit, um ggf. von sich aus tätig zu werden

• Bereitschaftsdienst: Der Arbeitnehmer hält sich an vom Arbeitgeber bestimmten Stellen
(innerhalb oder außerhalb des Betriebes) auf, um, sollte es notwendig sein, die Arbeit
aufzunehmen

• Rufbereitschaft: Verpflichtung, sich innerhalb einer bestimmten Zeit auf Abruf zur Arbeit
bereitzuhalten

• Arbeitszeit, Arbeitsbereitschaft und Bereitschaftsdienst gehören zur Arbeitszeit im Sinne des
ArbZG. Rufbereitschaft zählt nicht zur Arbeitszeit im Sinne des ArbZG.

• An eine Arbeitszeit von zehn Stunden – tägliche Höchstarbeitszeit – kann sich daher nur die
Rufbereitschaft anschließen, nicht jedoch Arbeitsbereitschaft
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V. Was ist ein Werktag?

Nicht die Arbeitszeit, die an einem 
Kalendertag zwischen 0 und 24 h erbracht 
wird

Er beginnt dann, wenn der Arbeitnehmer die 
Arbeit aufnimmt und endet 24 Stunden später

Beispiel:

Beginnt eine Angestellte am Montag um 9.15 Uhr mit ihrer Arbeit, darf sie bis
einschließlich 9.15 Uhr am Dienstag höchstens 10 Stunden arbeiten. Absolviert sie 10
Stunden am Montag, darf sie am Dienstag nicht vor 9.15 Uhr die Arbeit wieder
aufnehmen (§3 ArbZG). Kommt sie dagegen erst um 11 Uhr, fängt ihr nächster
Werktag erst dann an und geht bis Mittwoch 11 Uhr.
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VI. Höchstdauer der Arbeitszeit (§ 3 ArbZG)

Grundsätzliches

• Die regelmäßige werktägige Arbeitszeit darf 8 
Stunden nicht überschreiten

• Sie kann auf 10 Stunden verlängert werden, 
wenn:

 innerhalb von sechs Kalendermonaten
oder

 innerhalb von 24 Wochen im
Durchschnitt 8 Stunden

werktäglich nicht überschritten werden

Gesetzlicher Höchstrahmen

PRO WOCHE

6 Werktage

x

8 Stunden

=

48 Stunden

PRO JAHR

6 Werktage

x

8 Stunden

x 

48 Wochen

=

52 Wochen

-

4 Wochen 
gesetzlicher Urlaub

=

2304 Stunden/ Jahr
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Ausnahmen

• Abweichende Regelungen können in einem Tarifvertrag oder aufgrund 
eines Tarifvertrages in einer Betriebsvereinbarung zugelassen werden    
(§ 7 ArbZG)

• Zulässig sind insbesondere:

 die Verlängerung der Arbeitszeit über 10 Stunden werktäglich auch 
ohne Ausgleich wenn in die Arbeitszeit regelmäßig und in 
erheblichem Umfang Arbeitsbereitschaft fällt

 ein anderer Ausgleichszeitraum festgelegt wird

• Ohne Ausgleich kann die Arbeitszeit auf bis zu

 10 Stunden werktäglich an höchstens

 60 Tagen im Jahr

verlängert werden

VI. Höchstdauer der Arbeitszeit
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Die gesamt zulässige Arbeitszeit in 24 Wochen (=144 Werktage) beträgt 1152 Stunden

= 24 Wochen x 6 Werktage x 8 Stunden

Diese Arbeitszeit von 1152 Stunden kann auf die 144 Werktage wie folgt verteilt werden:

VI. Höchstdauer der Arbeitszeit

Höchstdauer der werktäglichen Arbeitszeit

an 72 Werktagen
(= 12 Wochen x 6 Werktage)
jeweils 10 Std. pro Werktag

= 720 Stunden

an 72 Werktagen
(=12 Wochen x 6 Werktage)
jeweils 6 Std. pro Werktag

= 432 Stunden

144 Werktage
24 Wochen

= 1152 Stunden

Ergebnis:

Im 24-Wochen-Durchschnitt beträgt die werktägliche Arbeitszeit 8 Stunden (=1152 Std. geteilt durch 144 Werktage)
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VI. Höchstdauer der Arbeitszeit

Weitergehende Abweichungen können darüber hinaus 
zugelassen werden:

• in der Landwirtschaft

• bei der Behandlung, Pflege und Betreuung von Personen

• in Verwaltungen und Betrieben des:

 Bundes, Länder, Gemeinden und sonstigen Körperschaft,

 Anstalten und

 Stiftungen des öffentlichen Rechts

Voraussetzung:

Der Gesundheitsschutz der Arbeitnehmer wird durch einen 
entsprechenden Zeitausgleich gewährleistet



© RA, FA ArbR, FA ITR J. A. Strunk06.11.2017 | Seite 12

VII. Ruhezeit (§ 5 ArbZG)

Eine Verkürzung der ununter-
brochenen Ruhezeit auf 10 Stunden 
ist möglich:

• in Krankenhäusern und 
vergleichbaren Einrichtungen

• in Gaststätten

• im Beherbergungsgewerbe

• in Verkehrsbetrieben

• in der Landwirtschaft

• in der Tierhaltung

Jede Verkürzung der Ruhezeit 
wird:

• innerhalb eines 
Kalendermonats oder

• innerhalb von 4 Wochen

durch Verlängerung einer 
anderen Ruhezeit auf 
mindestens 12 Stunden 
ausgeglichen

Ausnahmen VoraussetzungenGrundsätzliches

Nach Beendigung der 
täglichen Arbeitszeit ist 
dem Arbeitnehmer eine 
ununterbrochene 

Ruhezeit von mindestens 
11 Stunden 

zu gewährleisten
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VII. Ruhezeit 

• Verkürzung der Mindestruhezeit auf 5,5 Stunden bei Inanspruchnahme während eines 
Bereitschaftsdienstes

• Jede Tätigkeit, auch nur eine kurzfristige, unterbricht die Ruhezeit

Anschluss einer neuen Ruhezeit von 11 Stunden

Beispiel:

Fällt innerhalb des Bereitschaftsdienstes oder der
Rufbereitschaft Arbeit an, so muss eine Ruhezeit von
mindestens 11 Stunden eingehalten werden, auch wenn der
nächste Schichtdienst zu einem früheren Zeitpunkt geplant
war.

Die Ruhezeit von 11 Stunden ist 
nicht an den Kalendertag 

gebunden. Diese muss vielmehr 
zwischen zwei Zeiten der 

Beschäftigung eines 
Arbeitnehmers liegen.
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VII. Ruhepausen 

Pausenregelung

Arbeitszeit von 
mehr als 6 – 9 

Stunden:

Arbeit ist durch 
Ruhepausen von 

insgesamt 
mindestens 30 

Minuten zu 
unterbrechen

Arbeitszeit von 
mehr als 9 
Stunden:

Arbeit ist durch 
Ruhepausen von 

insgesamt 
mindestens 45 

Minuten zu 
unterbrechen

Die Pausen können 
in mehrere 

Abschnitte von

mindestens 15 
Minuten 

aufgeteilt werden

Abweichende 
Regelungen sind 

durch Tarifvertrag 
oder aufgrund 

eines 
Tarifvertrages in 

einer 
Betriebsvereinbar

ung unter 
bestimmten, im 
Einzelnen in § 7 

ArbZG genannten 
Voraussetzungen, 

zulässig
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VII. Ruhepausen 

Die Ruhepausen müssen im Voraus feststehen

Zu Beginn der täglichen Arbeitszeit muss zumindest ein Zeitrahmen feststehen, innerhalb 
dessen der Arbeitnehmer seine Ruhepause in Anspruch nehmen kann

Der Arbeitgeber muss sicherstellen und kontrollieren, dass die getroffenen Regelungen auch 
eingehalten werden

Ruhepausen können nicht an den Anfang oder an das Ende der Arbeitszeit gelegt werden

Während der Pause muss der Arbeitnehmer von jeder Dienstverpflichtung freigestellt sein
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VIII. Nacht- und Schichtarbeit 

Nachtarbeit ist jede Arbeit von mehr als 2 Stunden der Nachtzeit (23:00 bis 6:00 Uhr)

Nachtarbeitnehmer/innen sind Beschäftigte, die normalerweise Nachtarbeit in 
Wechselschicht oder an mindestens 48 Tagen im Kalenderjahr leisten (§ 2 Abs. 5 ArbZG)

Die werktägliche Arbeitszeit der Nachtarbeitnehmer darf grundsätzlich 8 Stunden nicht 
überschreiten (§ 6 ArbZG)

Nacht- und Schichtarbeit ist nach gesicherten arbeitswissenschaftlichen Erkenntnissen 
über die menschengerechte Gestaltung der Arbeit festzulegen

Nachtarbeitnehmer sind berechtigt, sich von Beginn der Beschäftigung und danach in 
regelmäßigen Abständen arbeitsmedizinisch untersuchen zu lassen

Eine Verlängerung auf 10 Stunden ist nur zulässig, wenn ein Ausgleich auf 8 Stunden 
innerhalb von 4 Wochen gesichert ist
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IX. Sonn- und Feiertagsruhe 

• Not- und Rettungsdienste, 
Feuerwehr

• Öffentliche Sicherheit und 
Ordnung, Funktionsfähigkeit von 
Behörden und Gerichten

• Krankenhäuser, Jugend- und 
Altenpflegeeinrichtungen

• Sport- und Freizeiteinrichtungen

• Verkehrsbetriebe

• Energie- und Wasserversorgung, 
Abfall- und Abwasserversorgung

• Mindestens 15 Sonntage im 
Jahr müssen 
beschäftigungsfrei sein

• Innerhalb von 2 Wochen ist 
für Sonntagsarbeit ein 
Ersatzruhetag zu gewähren 
(§ 11 Abs. 3 ArbZG)

• Innerhalb von 8 Wochen ist 
für einen Feiertag ein 
Ersatzruhetag zu gewähren, 
wenn der Feiertag mit 
einem Werktag 
zusammenfällt

Die wichtigsten Ausnahmen

§ 10 ArbZG

AusgleichszeitraumGrundsätzliches

Eine Beschäftigung an 
Sonn- und Feiertagen in 

der Zeit von

0:00 bis 24:00 Uhr

ist grundsätzlich verboten

(§ 9 ArbZG)
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X. Ausnahmen in besonderen Fällen 

deren 
Nichterle-
digung das 
Ergebnis 

der Arbeit 
gefährden

einen 
unverhältnis-

mäßigen 
Schaden zur 
Folge haben 

würden

bei 
unaufschieb
baren Vor-

oder 
Abschluss-
arbeiten

bei 
Forschungs-

arbeiten

bei unaufschiebbaren Arbeiten zur 
Behandlung, Pflege und Betreuung 

von Personen oder Tieren an 
einzelnen Tagen

Von den grundlegenden Vorschriften des ArbZG darf abgewichen werden, wenn:

vorübergehende Arbeiten, wie Not- und außergewöhnliche Fälle, die unabhängig vom Willen des 
Betroffenen eintreten und deren Folgen nicht auf andere Weise zu beseitigen sind eine verhältnismäßig 

geringe Zahl von Arbeitnehmern an einzelnen Tagen mit Arbeiten beschäftigt sind

und dem Arbeitgeber andere Vorkehrungen nicht zugemutet werden können.
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XI. Mitbestimmung nach § 87 Abs. 1 Nr. 2 BetrVG 

Bei Beginn und Ende der täglichen Arbeitszeit einschließlich der Pausen sowie der Verteilung 
der Arbeitszeit auf einzelne Wochentage

Ausgestaltung von Teilzeitarbeit

Verlegung des Arbeitszeitbeginns oder -ende

Einführung, Ausgestaltung, Änderungen und Abschaffung von Gleitzeitregelungen oder Arbeitszeitkonten

Einführung, Ausgestaltung, Änderungen und Abschaffung von Schichtdienst

Festlegung einzelner Schichtpläne

Einführung, Ausgestaltung, Änderung und Abschaffung von Regelungen über Arbeitsbereitschaft, 
Bereitschaftsdienst oder Hofbereitschaft

Mitbestimmung nach § 87 Abs. 1 Nr. 3 BetrVG bei der vorübergehenden Verkürzung und 
Verlängerung der betriebsüblichen Arbeitszeit

Kurzarbeit und Überstunden
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Jan A. Strunk

▪ Kontakt
strunk@hsv-fl.de

▪ XING
www.xing.com/profile/JanA_Strunk

▪ LinkedIn 
http://de.linkedin.com/in/foerdeanwalt

HOECK SCHLÜTER VAAGT
Rechtsanwälte | Fachanwälte | Notare

Lise-Meitner-Straße 15 - 24941 Flensburg
fon + 49 461 / 903 60 0 | fax + 49 461 / 903 60 80

www.hsv-fl.de
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